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Das Verhältnis Vo  - Missionswissenschaft
und MissionspraxI ıs

Osep. Schmidlin versucht schon In der ersten Nummer der VO  — ihm begründeten e1ıt-
schrift für Missionswissenschaft aufzuzeigen, Was katholische Missionswissenschaft ist.}
Schmidlin ist davon überzeugt, dass die eologie »durch die 1SS10N 1ne SahıZ

NEUEC und eigenartige Beleuchtung erfahren« kann. Seine Aufzählung der verschiedenen
Disziplinen der eologie, die VO  - der Miıssıon bereichert würden, SCHAhI1e mıt der Fest-
stellung: »endlich die praktische eologie, die VO  z der Miıss1ıon kostbare Winke ZAEE Durch-
führung ihrer homiletischen, katechetischen, pädagogischen, liturgischen und pastoralen
Regeln für jede ildungs- und Kulturstufe erhält. «*

Schmidlin erorier In seinem Aufsatz verschiedene Auffassungen protestantischer Iheo-
ogen un Missionswissenschaftler bezüglich der Verortung der Missionswissenschaft inner-
halb der eologie. Verschiedene Zweige der Missionswissenschafft könnten oder ollten
Immer auch anderen theologischen Disziplinen zugeordnet werden können, w1e » die
Missionsgeschichte der Kirchengeschichte und die Missionsmethodik der praktischen
Theologie«.* wWwar Schmidlin die Zuordnung der » Missionslehre« die Praktische
eologie, WI1e S1€e AA  e ein1gen protestantischen eologen befürwortet wird, nicht grund-
sätzlich ab, da S1E Ja »nicht blo{ß die Regeln oder Konsequenzen für die Praxıs aufzustellen
(Methodik) sondern In etwa uch die prinzipiellen Grundlagen erortern hat (Prinzipien-
Jehre) X. Um dem spezifisch katholische Verständnis der Missionslehre erecht werden
pricht sich aber aliur auss, »die grundlegenden eıle der Missionslehre, ihre Normen und
Prinzipien einerseılts der systematischen eologie (Dogmatik, Apologetik und
Bibeltheologie) C< zuzuordnen, » SOWeIt die Missionslehre der praktischen eologie angehört,
ebührt ihr ıne gesonderte, ihrer Wichtigkeit 1im ausha der kirchlichen Tätigkeiten und
Kräfte geziemende Stellun A«.

Den ersten Vortrag des Düsseldorfer Missionskursus VO  = 1919 hielt der Begründer der
katholischen Missionswissenschaft Prof. Joseph Schmidlin AT Ihema Missionswissenschaft
und Missionspraxis.“

ach Schmidlin sollte zwischen Missionswissenschaftler un: Missionspraktiker eın
»freundschaftliches un aufrichtig brüderliches, kein indifferentes« Verhältnis bestehen,
denn »sowohl ihr eigenes Interesse und edei1inen,; als auch die gemeinsame ache, der
sS1e sich widmen, verlangt e1ın inn1ıges, organisches, wechselseitiges, unzertrennliches
Durchdringen und Ergäanzen zwischen beiden«.” Diese Position Schmidlins steigert
selber noch der Aussage: » Nichts 117 also unlösbarer aufeinander angewlesen, nichts
integraler un harmonischer sich vervollständigen un: unterstutzen erufen se1n,
nichts sich stärker Öördern und ebhafter herbeiwünschen, als Wissenschaft un: Praxis der
christlichen Weltmission«.® ach Schmidlin sollte die Missionswissenschaft dem Missions-
praktiker VO  ' Nutzen se1n. » [DIies gilt naturgemäfs In erster Linie für den theoretischen
Teil der Missionswissenschaft, die eigentliche Missionstheorie un: innerhalb derselben
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wieder für die Missionsmethodik oder Missionspastoral, die dem Miss1ıonar ebenso
dringlich NOTTLUL, WIe die allgemeine Pastoraltheologie dem heimatlichen Seelsorger;
aber auch das Missionsrecht:,; auch die grundlegende un: begründete Missionslehre,
auch die Missionskunde mıt Missionsgeographie un -statistik, Ja auch die Missions-
geschichte mıiıt den wertvollen Lehren der Vergangenheit annn un 111US$5 der Missiıon-
SpraxXI1s als voranleuchtende Magistra Vıtae die rößten un: wichtigsten Dienste eisten. %e
Hier beschreibt Schmidlin nicht 11UT alle nach ihm bedeutsamen Aufgabenfelder der
Missionswissenschaft, sondern legt die Messlatte, der die Missionswissenschaft für
den Missionspraktiker ın ihrer Nützlichkeit werden kann, csehr hoch Seinem
geographischen Missionsverständnis zufolge esteht zwischen Missionsmethodik bzw.
Missionspastoral und Pastoraltheologie keine Verbindung. amı verkennt wWw1e die ihm
olgende Missionswissenschaft bis ZU Z7weiten Vatikanischen Konzil die Interdependenz
bzw. Gemeinsamkeit der beiden VO  — der damaligen Missionswissenschafft unterschiedlic
verstandenen Disziplinen. Nur iıne durch die Miss1onspraxIis informierte Missions-
wissenschaft könne ihrer Aufgabe erecht werden. »Sie ll un kann Ja nichts anderes
se1ın als eın auf wissenschaftliche Gesetze un Formen gebrachter, wissenschaftlichen
Zwecken un: mıiıt wissenschaftlichen Mitteln arbeitender Niederschlag Oder Reflex der
Missionspraxis. «® Deshalb »bildet die Missionspraxi1s unabweisbare Norm un ent-
schnur der Missionswissenschaft, nicht blo{ß 1im subjektiven Sinne für 1ne sichere Erkennt-
N1S, sondern auch objektiv als (Gesetz un: ege. des missionarischen andelns un der
aiur geltenden Prinzıplen; WI1IeEe sS1e die Missionstheorie oder Missionslehre entwickeln
und begründen hat neben den grundlegenden un missionsrechtlichen Richtlinien,
die einerse1lts ın den biblisch-dogmatischen Quellen, andererseits 1ın den ofhziellen oder
ofhziösen Erlassen un Anweisungen niedergelegt sind, 1st wiederum die gegenwartige
WI1Ie VErgangeN«C Missionserfahrung selbst, aus welcher auch die Missionsmethodik ihre
wertvollsten un brauchbarsten Winke entnımmt.« Deshalb folgert Schmidlin » Aus der
faktischen Missionsarbeit, WI1Ie s1e in Wirklic  eit betrieben worden ist; kann un I11USS$5
der Missionstheoretiker auf dem Wege der Induktion un Schlufsfolgerung entnehmen,
WI1e die Mission betrieben werden soll«.?

Der Düsseldorfer Missionskursus Vo  ; 1919

Der Düsseldorfer Missionskursus VOoO  — 1919 wurde nicht Von einem Missionswissenschaftler,
sondern VO  — der deutschen Superiorenkonferenz geplant und durchgeführt. Der urs hatte
deswegen bewusst missionspraktischen Ihemen den Vorrang VOT missionstheoretischen
Ihemen egeben, Missıionaren un: Mitarbeitern der heimatlichen Missionswerke
Gelegenheit einem Austausch un: damit ur Fortbildung geben Dementsprechend
gehen fast alle gehaltenen Referate auf missionspastorale Ihemen eın em Referat
folgte iıne ausführliche Aussprache unter en 110 Konferenzteilnehmern, die auch In der
Publikation nach jedem Beitrag wiedergegeben wird. Nicht ur die Ordensoberen
neben den Missionaren stark vertreten; sondern auch Apostolische Präfekten un Vikare
Adus überseeischen Missionsgebieten. Schmidlin hatte schon se1it Jahren eplant, einen mehr
m1ssionswissenschaftlichen urs veranstalten, stattdessen kam aber dem nicht
VO  - ihm organıisierten Kurs, der den missionspraktischen Ihemen den eindeutigen Vorzug
gab.“ In diesem Zusammenhang möchte ich auf den 15 Beitrag des Steyler Togo- un
spateren Indonesienmissionars Franz ertens SVD (1875-1948) In der Veröffentlichung
hinweisen, der Fın Vorschlag ALaT: Förderung der beruflichen Fortbildung der Missıionare se1ın
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möchte.!! ertens versteht unter beruflicher Fortbildung eines Misslionars VOT em die
praktische Seite, »nämlich i1ne Fortbildung 1n all dem, Was eın zielbewusstes, erfolgreiches
Arbeiten auf dem Missionsfelde begründet und gewährleistet. Dazu gehören«, nach ertens,
» Missionsmethode und das Gebiet der Pastoral;: weiıter eın Verständnis für ethnologische
und linguistische Fragen Dann ehören dazu jene Fragen, die In Schmidlin’s Mis-
sionslehre als kulturelle Nebenziele der Mission bezeichnet werden; dazu rechne ich
Hebung des Volkswohls ÜTeGC Bekämpfung VO  — Krankheiten un u  ärung der inge-
borenen, Vervollkommnung des Farmbetriebes, materielle Besserstellung des Volkes EeiCc.«
Auftallend ist hier, WI1e eın Missionar die starke Bedeutung der » Missionsmethode und das
IL Gebiet der Pastoral« als wesentliches Gebiet seliner Fortbildung ansieht un: dass ın
seliner Missionspraxis die »Hebung des Volkswohls Urc Bekämpfung VO  — Krankheiten
un u  ärung der Eingeborenen« einen zentralen Platz einnNımMmt. Was ertens » Ver-
vollkommnung des Farmbetriebes, materielle Besserstellung des Volkes« nenntT, gibt
wieder, dass sich als Miıss1ionar für das Wohl des SanNzeh Menschen verantwortlich
fühlte, dass für ih Gesundheitsfürsorge, Erziehung un Entwicklungsarbeit Teil seiner
Missionsarbeit 1st. ertens jie{ß sich sOomıt VOIN einem ganzheitlichen Missionsverständnis
leiten. ach ihm vollzieht sich die Weiterbildung des Missionars hauptsächlich aufeinem
»zweifachen Wege«. Erstens, UuUrc das prıvate tudium Hıer nenn die Zeitschrift
für Missionswissenschaft, Anthropos und IDie Katholischen Missionen, aber auch Schmidlins
Missionslehre. Zweitens, durch gemeinsame Missionarskonferenzen In den Missionen. Als
dritter Weg ware der Missionskursus CHNCHS meılint ertens, dieser se1 aber 1919 11UT

SCH der vielen ın der Heimat gestrandeten bzw. ausgewlesenen Missionare zustande
gekommen un se1 unter normalen Umständen nicht möglich, SOI einen uUrs
organıisleren. » Wenn gesagt werden mufSß, da{ß das prıvate tudium un!: die gemeınsamen
Konferenzen nutzliche un: notwendige Mittel der Weiterbildung sind, können S1E den
tatsächlichen Verhältnissen ohl nicht genugen«, betont der erfahrene Afrikamissionar
ertens. Denn »[e]s 1st schon schwer, 11UL allein Kenntnis erlangen VO  - all dem VOTI-
handenen Material; zudem behandelt 75 die europäische pastorale Literatur gänzlic
verschiedene Verhältnisse.« Daher, folgert ertens, »mu{fßste eın Mittel geben, das
Aufschlu{fß gäbe über alle die Missionspraxis berührenden Fragen und das einen lebendigen
Kontakt herstellte zwischen den Missionaren. Dieses Mittel ware die Herausgabe
einer Pastoralzeitschrift für Heidenmissionare.«  1 Anschliefßßend führt ertens einen
Beitrag AUusSs der Aprilnummer des uUlleiin Catholique de Peking 1919 d} In dem folgende
Kritik aufgeführt wird: » Missionen un Missionare kennen sich gegenselt1ig nicht; jeder
ebt für sich, ohne sich seinen Nachbar kümmern, oder Nutzen schöpfen AaUus

den Erfahrungen, die anderswo emacht werden, oder ohne andere aus seiner Erfahrung
utzen ziehen lassen.« Weiterhinel CD, dass » s|oviele Vikariate, soviele geschlossene
Abteilungen ohne gegenseıitige Fühlungnahme « selen un: macht deswegen den Vor-
schlag: » Warum nicht gemeinsam vorgehen ın den etihoden der Evangelisation, der
Erziehung, der Heranbildung des Klerus, der Katechisten EiC.« Für ertens esteht » eın
olches Bedürfnis nicht 11UT In ina, sondern auf dem anNnzen weıiten Missionsfelde«.!  $
Denn >} |glerade auf dem Missionstel: gibt viele ungelöste Fragen, die immer wieder
gelöst werden mussen. Der einzelne Missionar wei{(ß oft nicht, Was anfangen.« ertens
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sieht auch keine Schwierigkeit, dass iıne solche Zeitschrift für Missionspastoral neben der
schon bestehenden Zeitschrift für Missionswissenschaft eın Existenzrecht hat, da die letztere
sich die Aufgabe gestellt hat, »das Interesse für die wissenschaftliche Seite der Heidenmis-
S10N In den akademischen Kreisen wecken un: vertiefen«.'* Im Anschluss das
VOonNn ertens gehaltene Referat fand ıne ebhafte Diskussion ın der Friedrich
chwager bekannte, dass se1ın bisheriger Glaube, die nachweisbaren Bedürfnisse der
Missiıonare könnten uUurc irgendeine Erweiterung der befriedigt werden, durch die
geschickten Darlegungen des Referenten erschüttert worden WAar. Und unterstutzte die

Versammlung das Anliegen, 1ne internationale Zeitschrift für Missionspastoral
sründen. Auf Schwagers Vorschlag wurde die Angelegenheit der Superiorenkonferenz
übertragen, die diesem Zwecke ıne internationale KOommı1ssıonN bilden sSo Um
Missionare über die Sprachgrenzen hinaus erreichen können, sSo die Zeitschrift ihre
Beiträge ın Latein veröffentlichen. . Leider kam nicht einer Umsetzung dieser Vısıon
einer Zeitschrift für Missionspastoral, Was nicht zuletzt dem schwierigen Zeitkontext un
den belasteten Beziehungen unter den Nationen, den Herkunftsländern der Miss10-
Hatec; geschuldet WAäl.

Eın UÜberblick über die Ihemen, die In den Beltragen der Zeitschrift für MISS1IONS-
wissenschaft, die ab 1928 den Zusatz »und Religionswissenschaft« TE behandelt wurden,
zeigt, dass missionspastorale Ihemen gut wI1e nicht vorkamen. DIe ZM 1e er
iıne Zeitschrift für ıne akademische Leserschaft, die für die Bedürfnisse der Missıonare
In ihren praktischen Missions- und Pastoralaufgaben kaum Von Nutzen War un: ihnen
wen1g Urilentierung gab

Missionarische Pastoraltheologie
ine eigentliche Pastoraltheologie für die ehemaligen Missionen, die H auch als
Missionskirchen bzw. Ju: Kirchen bezeichnet wurden, konnte sich VOT dem /Zweiten
Vatikanischen Konzil ın den Kirchen der nichtwestlichen Welt nicht entfalten. DIe
Priesterseminare der nichtwestlichen Welt unterschieden sich iın ihrem Fächerkanon kaum
VON denen der westlichen Welt {DIie Seminaristen erhielten Vorlesungen ın den ublıchen
philosophischen und theologischen Fächern, WOZU natürlich Dogmatik, Fundamental-
theologie, Exegese des Alten und Neuen Testamentes, Kirchengeschichte, Kirchenrecht
und auch Katechetik gehörten. och iın meıliner eit als ozent regionalen Holy Spirit
SeminarYy der Bischofskonferenz VO  — Papua-Neuguinea und den Salomon-Inseln 1n Bomana,
Port Moresby In den 1990CTI Jahren gab keinen eigenen Pastoraltheologen, sondern L1UT

einen Ozenten für Katechetik. Dies kann durchaus als Erbe des vorkonziliaren Missions-
verständnisses verstanden werden, In dem der Missionskatechese 1ıne wichtige ın der
Glaubensvermittlung der einheimischen Katechumenen und als Instrument ZUT Vorbereitung
auf den Empfang der Sakramente, besonders der genannten Initiationssakramente der
aufe, Erstkommunion und Firmung, zuerkannt wurde. Im sogenannten Pastoralen Jahr,
das AUGE Vorbereitung auf die Priesterweihe und damit SIELT: praktischen Qualifizierung für
angehende Priester diente, wurden dann auch direkt pastorale Dienste des Priesters ın den
emeinden besprochen. 7l wurden lediglich geeignete Priester bzw. Pastoralarbeiter
(Laien-Katechisten und Ordensbrüder und -schwestern) eingeladen SO wurde 1994 auch
Oswald Hirmer gebeten, dem Pastoralen urs ıne dreiwöchige Einführung iın die VO

südafrikanischen Pastoralinstitut Lumko entwickelte Pastoral- und Gemeindetheologie
geben, ın der besonders denau einer partizıpatıven Pfarrgemeinde geht, die sich
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miıt ihren MAa Christian Communities als COomMun10 of communities versteht. DDer AuUS-
bildung der Lalen kommt In diesem VONN Hirmer und Brıtz obinger entwickelten Modell
ıne besondere Bedeutung Zzu Dabe!i wurde der Vermittlung der verschiedenen etIihNhoden
des Bibelteilens ıne zentrale 1m Aufbau elıner christlichen Gemeinde zuerkannt.*

Die eU«cC Viısıon VO  b Pastoral und Missionstätigkeit
ESs wird äufig nicht auf die Ursprünge der Erneuerung der Pastoraltheologie un: Mis-
sionstätigkeit verwlesen, die miıt den kirchlichen Erneuerungsbewegungen, wWwI1e miıt der
Jugendbewegung, der liturgischen, biblischen, ökumenischen und katechetischen ewegung
bereits seit den 1920CI Jahren ihren Anfang 1900884 en In der Jungen Missions-
wissenschaft wurde se1t den 1920CI Jahren auf die Notwendigkeit der Akkommodation
und der Überwindung der Europalsierung der Missiıonen hingewiesen. Das kirchliche
Lehramt forderte ın selinen fünf vorkonziliaren Missionsenzykliken (1919 bis 1959) die
Ausbildung elines indigenen Klerus und einheimischer Ordensinstitute.!® Dennoch fand
der österreichische Chinamissionar und chüler des Innsbrucker Pastoraltheologen und
Religionspädagogen, Prof. OoSse Andreas Jungmann (1889-1975), Johannes Hofinger
SJ (1905-1984), dass die 10328 Missionskirchen In den 1950CI Jahren noch wen1g VO  - den
besonders 1mM deutschsprachigen an und 1n frankophonen Ländern kuropas blühenden
liturgischen, katechetischen und biblischen Erneuerungsbewegungen mitbekommen hätten
und dass S1€ auch VO  - diesen Erneuerungsbewegungen erfasst werden ollten Um dies
erreichen, begann VO  s Manıila Adus iıne grofße chriftstellerische Tätigkeit, ın der auf
die notwendigen liturgischen, katechetischen und biblischen Erneuerungsbewegungen auf-
merksam machte. Seine eitrage veröffentlichte weltweit In mehreren westlichen Sprachen.
er Chinamissionar Hofinger ogründete 1955 ıIn Manila das Institute for Miıssıon Apologetics,
das dann 1962 den passenderen Namen ast Asıan Pastoral Institute EAPI) rhielt on
diese Namensänderung macht eutıch, dass sich 1ne ganzheitliche pastorale Aufgabe
1MmM Iienste der asiatischen Ortskirchen andelte DIie Umsetzung der pastoralen und M1SS10-
narischen VIisıon des /weiten Vatikanischen Konzils gab dem EAPI in den folgenden ahr-
zehnten ine Aufgabe, die 1m asiatisch-pazifischen Raum, aber auch darüber hinaus AdU$S-

übte {DIie internationale Bühne betrat P. Hofinger schon 1953, als einem Vortrag aufdie
internationale Studientagung in Lugano eingeladen wurde und dort über die Forderung der
Missıion nach einer durchgreifenden liturgischen Erneuerung referierte. 1954 wurde einem
Vortrag die Notre-  ame-Universitat ıIn die IJSA eingeladen. eitdem kam Hofinger regel-
mälsig ın die Vereinigten Staaten, katechetische und liturgische Sommerkurse halten
1955 nahm Internationalen Katechetischen Kongress für Afrika in Kinshasa/Kongo
teil Von da wurde Kursen und Vortraägen ın der SaNzch Welt eingeladen. 1956 durfte
Hofinger Internationalen Liturgiekongress In Assisi/Italien mitwirken. Dabei estand
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darauf, dass ıne srößere Anzahl Missionaren, Missionsbischöfen un Missionssekretären
missionierender en KOongress teilnehmen sollten. Seine Strategie Wal CD, 1SCNOTe als
die hauptverantwortlichen Katecheten ihrer Ortskirchen, Fachwissenschaftler und Praktiker
der Liturglie und Katechese der westlichen Welt mıt denen der Jungen Kirchen der nicht-
westlichen Welt 7A88 gegenseltigen Austausch und Kennenlernen usammenzuführen. 1959
kamen auf dem VO  ' ihm organısierten Internationalen Liturgiekongress In Nımwegen/
Niederlande ZU ersten Mal Vertreter AdUus er Welt Z InNMeN; gemeinsame pastorale
nliegen unter dem Aspekt der Liturgie besprechen. Darauf folgten die VO  n Hofinger
organıslerten Internationalen katechetischen Studienwochen VOoO  zD Eichstätt/Deutschland
(1960) Bangkok/Ihailand 1962) Katigondo/Uganda (1964) Manila/Philippinen 1967) und
Medellin/Kolumbien 1968) die die Erneuerung der SanNzech kirchlichen Gemeinschaft und
ihrer Mission 1mM Geiste des /weiten Vatikanischen Konzzils vorbereiteten bzw. S1e In den
Jungen Kirchen der nichtwestlichen Welt verbreiteten und vertieften.!?”

Die East Asıian Pastoral Review
als internationale nichtwestliche Pastoralzeitschrift

1962 rief Hofinger die missionskatechetische Zeitschrift Good Tidings un 1964 die Liturgle-
men und schlıelslic. eaching all Natıons. Quarterly Review Mission Catechetics

and Liturgy 1Ns Leben Letztere diente Hofinger besonders als Plattform Z Verbreitung und
Förderung der missionarischen un: pastoralen Visionen des Konzzils. 1979 wurden diese drei
Publikationen ZastAsıan Pastoral Review (EAPR) zusammengefasst, die bis heute den
führenden katholische Pastoralzeitschriften der nichtwestlichen Welt gehört.“ Miıt der nicht-
westlichen Pastoralzeitschrift ın englischer Sprache, der ast Asıan Pastoral Review, N
Hofinger eın rgan für Pastoralarbeiter, VOIN dem der langjährige Afrika- und Asiıenmisslonar
Franz ertens schon 1919 getraum hatte und das heute weit über den asiatisch-pazifischen
aum hinaus einen wichtigen Beltrag einer kontextuellen Pastoraltheologie eistet.

Die Überwindung des dichotomischen
Verständnisses zwischen » Pastoral« und » M1sSsSs10n«

Erst das / weite Vatikanische Konzil rlaubt der Kirche, den Dualismus zwischen
» Pastoral« und » M1iss1ion« überwinden, wWwI1e sich zwischen den pastoralen und M1SS10-
Narischen Aufgaben des kirchlichen Lebens entwickelt hatte Diese künstliche Dichotomie
zwischen dem »pastoralen Dienst« und der »Missionstätigkeit« verhinderte CS; die (GJemein-
samkeiten beider ufgaben der Kirche sehen, und förderte eın Denken In wel VOIl-
einander getrennten Kategorien bzw. Arbeitsfeldern, die sich eigentlich 11UT geographisc

ames KROEGER, apal Mission treatment OT these international VIEW, n Sourcebook tor Modern
Wısdom Five Mission Encyclicals gatherings WOould e complete Catechetics, d DYy Michael WARREN,
1919-1959, n tephen BEVANS without acknowledging the KeYy role Winona, 9863
(ed.) Century of atholic Miıssion. of Johannes ofinger, SE who STEFFEN, ofinger Anm. 19)
Koman atholic MISSIO10GYy 1910 the organized them -uture scholar- 586 vgl Paul STEFFEN, Places and
Present Regnum Edinburgh entenary ship MIg ( OTT1e Judge nat these Models tor Formation and Ministry.
eries 15), Eugene, OR 2013, 3710 study weeks and the global CONS- Pastoral Institutes In Africa and Asıa,

Paul STEFFEN, ofinger, CIOUSNESS they 'osterel WerTe &0106 In Verbum SVD 51/4 (2010) 423-438.
johannes (1905-1984) Missiıons- triıbution EVEl] (11107e significan than
Wissenschaftler, In BBKL Hofinger’'s iımportant Writings.»
2013) 584-596, nler 586-587 » NO Michael VWARREN, Introductory ver-



162 Paul Steffen SVD

voneinander unterscheiden und beide lediglich die Kehrseiten derselben edaıille darstellen
Diese jahrhundertealte PraxIis, sich » Pastoral« und » M1SSION« In getrennten Aufgabenfeldern
vorzustellen, hat verhindert, S1e In ihrer gemeinsamen Mission ad Intra un: ad PXLIra als
Teil der einen 1SS10N der Kirche verstehen.

DIie 1Ba ® das Zweite Vatikanum angeregte Erneuerung der Kirche un ihrer eologie
machte die Irennung zwischen dem Verständnis, Was Missıon un Pastoral sel, immer
obsoleter und trug Schheislic deren Überwindung bei Fur den indischen Pastoral-
theologen Francıs- Vincent Anthony SDB en die Begriffe » Pastoral« und » M1SS1O0N«, die
se1t Jahrhunderten für wel verschiedene, voneinander getrennte ufgaben und Sichtweisen
standen, diese Irennung verloren.“!

Für ange elit wurde unter » Pastoral« die Praxıs der Kirche In ezug auf die Gläubigen
und » Mission« als kirchliche Tätigkeit unter den Nichtchristen, außerhalb ihrer TENZEN; VCI-

standen. In den etzten Jahrzehnten en€l Begriffe einen andel erfahren. Miıt Evangelii
nuntiandı (1975) fand der Begriff der »Evangelisierung« FKingang 1n die kirchliche Terminologie
un gab der Praktischen eologie, besonders der Katechetik, iıne HEiE Ausrichtung. Mit dem
Begriff » Evangelisierung« wird auf die grundsätzliche Aufgabe der Kirche hingewiesen, die
en Zeiten, innerhalb ihrer Gemeinschaft wWw1e aufßserhalb dieser Gemeinschaft, die Aufgabe hat,
die Frohe Otscha Jesu Christi bezeugen und en Wenn 1 10322 der chluss-
folgerung kommt,; dass das Evangelisieren die wesentliche Aufgabe der Kirche sel, dann wird
klar, dass die bisherigen, voneinander gedachten Kategorien und ufgaben der Kirche
als Pastoral- bzw. Missionstätigkeit In ihrem bisherigen Verständnis keinen Sinn mehr machen.

DIie heutige Pastoraltheologie welst deswegen auf die Übereinstimmungen der drei
Begriffe un: der ufgaben, die S1E benennen, hin » Pastoral«, » Evangelisierung« und » MI1S-
S10N « sind Begriffe, die global die gleiche vielschichtige Praxıs der Kirche beschreiben, das
VO  - Jesus Christus angebotene eil en Menschen vermitteln. Dennoch drückt jeder
Begriff einen besonderen Aspekt dieses VO  - der Kirche vermittelnden Heilswirkens
Christi aus un betont iıne bestimmte Dimension der kirchlichen Praxis. Der Begriff
» Pastoral« welst besonders auf den Aspekt der Seel- und Fürsorge der Kirche ihren Mit-
gliedern gegenüber hin, » Evangelisierung« unterstreicht besonders die ommunikative
1mension dieser PraxIis, und » M1ISS1ION« welst auf das Mandat, den Auftrag und die
Verpflichtung, die die Kirche der AaNZCH Menschheit gegenüber hat, hin.“*

Miıt dieser Entwicklung konnte die künstliche Dichotomie zwischen » Pastoral« un
» M1SS10N«, die die Mission der Kirche nachhaltig und unvorteilhaft beeinträchtigt hat, über-
wunden werden. Die wechselseitige Bedingtheit der pastoralen un missionarischen ARnS-
gabe der Kirche ann 1U ZUT Entfaltung der einen Miss1ıon der Kirche, W1e Redemptoris
Miss10 33 1990) formuliert hat, führen » Die Unterschiede ın der Tätigkeit 1mM Rahmen der

DA Vgl Francis-Vincent ANTHONY, Vgl <10]  Q pastorale FSSa ancOTa
Una Pastorale n prospettiva mMISSIO- »La Ocieta contemporanea, DET la molto debole In talla.«, In Carmelo
narla, n Istıtuto d eologia Pastorale, quale ignore ESU chiede al eristianı A _a Parola difica Ia
Pastorale giovanile, Leumann, I0 1a edelta ol Ua rinnovata incultur- comunita. Un d| teologia
2003, /7-109, Paul STEFFEN, MiIs- azlone, ha coordıinate culturali Alverse Dastorale, Trapanı 2008, 118.
stological Education, n aCO| Ispetto al Dassato na quindi, dirıtto Vgl COLOMBO, Pastorale MISSIO-
KAVUNKAL/ChHhristian d|I ESSEeTE serviıta COM pastorali narla Anm. 219 393-39/, Juan
eds Missiıon beyond Ad Gentes coerenti SIa CN e SUacCccCcennate Teologia de a

Symposium Studia Instituti coordinate culturali SIa COl un auto- evangelizacion, Madrıd 995, Robert
Missiologıici SVD 104), Stegburg Consa pevolezza ecclesiale rinnovata. PEREZ, acıa UNMNa Pastoral
2016, 194 -222, siehe auch Glovannı La pastorale de! Drimo annuncIo ueVvVa Mision, BUurgOs 2004,
COLOMBO, Pastorale missionarıia, SiICUramente UNa d| queste forme d| Caslano FLORISTAN, eologlia
In PONTIFICIA UNIVERSITA Practica. Teoria PraxIis de a Acciıon
URBANIANA (ed  B Diziıonario d| Pastoral, Salamanca 998 ulio
Missiologlia, Bologna 1993, 393739 /. M Teologia Dastoral,
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einen Miıssıon der Kirche ergeben sich nicht AaUsSs Gründen, die In der O selbst, also 1ın
der Sendung liegen, sondern AdUusSs den unterschiedlichen Umständen, 1ın denen die Miıssıon
sich entfaltet.« Danach fahrt fort » Wenn I1a  . die heutige Welt unter dem Gesichts-
pun der Evangelisierung betrachtet, a 111all drei Situationen unterscheiden.« Diese
sind dann die Erstverkündigung die Menschen, die den christlichen Glauben noch nicht
kennen, die Seelsorgetätigkeit (Pastoral) der Kirche 1n den christlichen Gemeinden und
die LLEUEC Evangelisierung der getauften Christen, die ihren Zugang ZUu christlichen Leben
verloren en bzw. auch niemals vermiittelt ekamen Schlie{fßlic welst darauf hin,
dass »die rTenzen zwischen der Seelsorge der Gläubigen, der Neu-Evangelisierung un
der ausgesprochen missionarischen Tätigkeit nicht eindeutig bestimmbar seien| und
ndenkbar sei] zwischen ihnen Barrlıeren oder charfe Irennungen machen« (RM 34)

Redemptoris MISS1O welst auch daraufhin, dass ıne »reale un wachsende gegenseıltige
Abhängigkeit zwischen den verschiedenen Sendungsaufträgen der Kirche« esteht und dass
jeder VO  - ihnen einen Einfluss auf den anderen ausuübt und ih stimuliert und bereichert.

Diese Realität zeigt die Komplementarität und bis einem gewlssen Grad auch die
Austauschbarkeit der Begriffe » M1SS10N«, »Evangelisation« und » Pastoral«, WIe schon UVO

argumentiert wurde. Basierend auf dieser Entwicklung und Erkenntnis, darf gefolgert
werden, dass jegliche pastorale Ekrneuerung 1L1UT dann erfolgreich se1ın wird, WEn S1€e
auch ıne missionarische Grundlage hat, bzw. dass jede missionarische Erneuerung einer
pastoralen Grundlage bedarf, aus dem Leben der christlichen Gemeinde kommen
11USS5 Fur die Pastoraltheologie VO  — Carmelo Torcivla 1st Erstverkündigung heutzutage ıne
notwendige 1LEUEC pastorale Aufgabe, die einen wesentlichen Teil der Aufgabe und Identität
der christlichen Gemeinde ausmacht23

Die Bedeutung der missionarischen Pastoraltheologie
innerhal der issionswissenschaft

Man kann sich Recht darüber streıten, ob angebracht und hilfreich ist dem Begriff
Pastoraltheologie das jektiv »mMissionarisch« vorauszustellen, da viele Menschen,
zumindest In UHSETCGIH Kulturkreis, nicht gewünschten Assozlationen verleitet. Es 11US$S

aber auch gesagt werden, dass sich andere Kulturkreise und Sprachräume mıt dem Begriff
»pastorale mi1ss1ionarla« (pastoral m1isionera pastoral missionaria pastorale missionnaire)
nicht schwertun und nicht davor zurückscheuen, ih anzuwenden.“*

DIie missiologische der Päpstlichen Unıversıiıta Urbaniana“*? hat für
ihre pastoraltheologische Vorlesung den Begriff eologia della Pastorale missionaria*®

Madrid 2004 Hıer hesonders die 25 mbrogio SPREAFICO, Dal Colle- Vgl Paolo Carlısmi
Kapite! E evangelizacion, accion gI0 Urbano all Urbanliana: un Univer- minıister! DET UTla nastorale mMISSIO-
de a Iglesia und 1: La accion sita missionaria d Ttronte al narla, Urbaniana University ress,
mMisionera, 2117232 DZW. 234-220); siehe mMillenniO, In Misslonari ı Oblati ol KOoma 996 DERS:- eologia Dastorale
auch PONTIFICIUM PUS SANCTA Marıa Immacolata. La missione missionarlia, FE de| Vatiıcano
;  ANTIA, La pastora! misionera Ia confint. Ambpiti ella missione ad 1996 Sergio PINTOR, yer UNa eologia
evangelizacion, n gentes, CUTa ol are| OSTKOWSKI, Dastorale In Drospettiva missioNarIa,
ttp://www.vatican va/roma n Ccurla/ ROoma 2000, In Funtes Docete 1989 423-440,

Paul STEFFEN, Miniıstero DNastoralecCongregations/cevang/p_missionary_
Works/infantia/documents/rc_Ic_ In CONTEeSTO secolarizzato, n
nfantia_doc_20011109_esamp9_Sp. Redemptor/I: MIsSsIoO |/2 2005
ntm| 31.8.2016
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epragt un ihren hemals Catechesi MISSLIONATIA genannten 1rs In Catechesi ne
MISSIONE chiesa umbenannt. Es soll hier darauf aufmerksam emacht werden,
dass 1mM Begriff VO Missionswissenschaft, wWI1e der Urbaniana verstanden un
VO Ozentfen un Studenten entwickelt wird, nicht 1Ur die Missionstheologie un
das tudium der Religionen un der Interreligiöse Dialog einen Schwerpunkt bilden,
sondern auch die Praktische/Pastorale eologie un Katechetik/Religionspädagogik
als Teil der Miıssıon der Kirche un SOM auch als Forschungs- un Lehrauftrag VCI-

standen wird.“” Beide Disziplinen en natürlich auch aufserhalb einer missiologischen
hre Vo Daseinsberechtigung, da sS1e einen Kernauftrag der 1SS10N der

Kirche beinhalten

8  ( Fıne Pastoral der Evangelisierung
Der spanische Salesianer und langjährige Lehrstuhlinhaber für Katechetik der Univer-
sıta Pontificia Urbaniana, Emilio erıc SDB, hat viel ZUTr Erneuerung der Katechetik/
Religionspädagogik, aber auch der Pastoraltheologie beigetragen, OVON seine iın vielen
Sprachen verbreiteten Publikationen Zeugnis geben.““ Vor em hat dazu beigetragen,
dass das se1it der Weltbischofsynode VON 19/4 über die erneuerte Evangelisation ın der
Welt VO  S} heute und der daraus hervorgegangenen nzyklika Evangelli nuntiandı VO  _ 19/5

bedeutsame Ihema der Evangelisierung der Katechetik un: damit auch der AaNZCIL
praktischen eologie ıne MNMEeie Grundlage und Urientierung gegeben hat ach Alberich
kommt der Tatsache ine starke Bedeutung )»> the| evangelizing option, at least In eOrYy,
OCCupIles the centre-stage, the focus of CVECLY pastoral attention ıIn the Church «.29 Immer
wieder ordert er1ı1c iıne pastorale Konversion eın und bemängelt, dass «inspite of
the efforts and the g00d will, the pastoral practice iın the Christian communıitıes has not
moved ın Step with the times because of 1ts effective and affective attachment 1ts past
sChristendom «« .° Für ih ist wichtig, Katechese als Teil eines pastoralen Projektes
verstehen, »that 15 ODCIl, COUTASCOUS and 15 viewed from the perspective of evangelization
and ın ialogue with culture and life« 31 Die Pastoraltheologie VO  - erıcC. baut auf der
communio-Ekklesiologie, WI1Ie sS1e VO /Zweiten Vatikanischen Konzil entfaltet wurde, auf:
S1Ee steht dabei eindeutig 1mM Dienste des Reiches (Gottes. Das ea des Reiches Gottes wird
nach er1c In der Welt In vier Formen einer kirchlichen Sichtbarkei gegenwartıg

27 DIie missionswissenschafttliche Z/U  2 eutigen 'erständ- 28 .a EmMINO ALBERICH, E cCate-
Fakultät der Urbaniana In KOomM bletet NnIS Von/n Missionswissenschaft, wWIe SIE chesi 0Ogg! Manuale d| Catechetica
schon In hrem einjährigen ;tudium die ZUT Kongregation für die Fvan- fondamentale, Torino 2002 Emilio
7Ur Erreichung des Bakkalaureates n gelisierung der Völker gehörende L_es FONdamaux de 1a
Missiologie Z7WEI urse d| die ZUr Päpstliche Universitat Urbaniana Velr- Catechese, Bruxelles 2006) EmiIlo
Praktischen Theologie ehören: Teo- steht vgl Jesus-Angel!l BARREDA Catequesis evangelızadora
(oTelle 'ella Pastorale MISsSIONArIA und (ed  S FOrmare alla missione. 2n ella Manual de catequetica fundamen-
Catechesi nella MISSIONE 'ella chiesa. Facolta d| Missiologia dell’Universita tal, Ulto 2003; Emilio
Das darauf Tolgende tudium ZUT ETr- Urbaniana, Urbaniana University TEeSsSs SO0OTOMAYOR, Catequesis EVall-

langung des Lizentlats IN Missiologie Citta de! Vatiıcano, 2001 gelizadora. Manual de catequetica
letet den Studierenden drel Spezla- tundamental, Madrıd CGS
Isierungen Theologie der MlISs- FEmilo ALBERICH /Jeröme LA-
SION ( Teologıia missionarla); MISsSIO- Communicating al hat
NnNarısche Pastoraltheologie und transforms. anı  00| of fundamen-
Katechese und Interreligiöser Dialog tal Catechetics, Bangalore 2004.
und Religionen. Dieses Angebot Vel- ALBERICH / VALLABARAIJ,
welst schon auf das Verständnis eIner Communicating 'ar Hhaft transforms
ganzheitlichen Missiologie, d.h alle (Anm. 28) 13
drel angebotenen Richtungen ehoren
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»» eign of God 1S realized in love an servıice of PECISONS sign of diaconia); RKeign of
God 15 1Ve.: In fraternity and In communlon Sıgn of koinonia); eign of (306d 15 DrO-
Iaimed in the alvific NNOUuNCEMEN of the Gospel sign of martyria); RKeign of God 15
celebrated In the celebrative an liberating rıtes of the Christian celebrations sign of lei-
tourgia). «” Diese evangelisierenden Zeichen manitestieren die Miıssıon der Kirche in der
Welt Eine Pastoral der Evangelisierung kann 1L1UTL erfolgreich entfaltet werden, WEn en
beteiligten Pastoralarbeitern und en Mitgliedern der christlichen Gemeinde klar wird,
dass gewlsse pastorale Vorstellungen und (GGemeinde- und Leitungsmodelle überwunden
werden mussen. erıc welst deshalb immer wieder darauf hin, dass das Modell der
Pastoral der Christenheit (Pastorale di cristianita) in der Vergangenheit ‚WarTr funktionierte,

aber In der heutigen Wirklic  eit einer säkularen und pluralen Gesellscha nicht mehr
den gegenwartigen pastoralen Aufgaben entsprechen kann und HE die Überwindung
elines VELISANSCHEIL Pastoralmodel dem Pastoralmodel der Evangelisierung iıne
volle Entfaltung ermöglicht33

Schlussbemerkung
In diesem Beitrag habe ich versucht, das Verhältnis der frühen katholischen Missions-
wissenschaft, wWwI1Ie S1E VO  S3 ihrem Begründer Schmidlin entwickelt und Ure die VO  zD

ihm begründete Zeitschrift für Missionswissenschaft propagılert wurde, den nliegen der
Sogenannten Missionspraktiker in Beziehung tellen Das nicht übersehende Defizit
ın missionspastoralen Ihemen gab den Missionaren wenig konkrete Urientierung In ihren
missionspastoralen Herausforderungen und Nöten Trst nach dem /weiten Vatikanischen
Konzil konnte sich i1ne missionarische Praktische eologie entwickeln, die dieser AUt-
gabe erecht wurde.

Zum Abschluss möchte ich och ıne Umschreibung VO  — missionarischer Pastoral
beifügen, die ın Lateinamerika entstanden ist

Missionarische Pastoral ist die Evangelisierungstätigkeit der Kirche, die alle Getauften
eleben und unterstutzen möchte un den universalen Missionsgeist 7 wecken, OOT-
dinieren, OÖördern sucht und die Evangelisierungstätigkeit der verschiedenen Gruppen
und Gemeinschaften unterstutzt, die die Missionstätigkeit durchführen S1e möchte die
missionarische Ausbildung 1m ANZCI 'olk (Gottes vertiefen und verbreiten.“*

Ebd Pune 2016, 269-290); DERS:. Evange- »La Pastora|l Misionera 5 a
31 Ebd 33 accion evangelizadora de 1a Iglesia,izIing n Secular Context, n

Ebd., on Kar| Rahner Klaus KRÄMER/Klaus UE HUuSCa despertar, avıvar ener
pricht Von der Notwendigkeit der eds. The Universal Church In Ger- todos I0S Hautizados ] espiritu
Sichtbarkeit kirchlichen uns » TIhe [MaNy One 'grl: eOI109Yy 5) misionero universal, coordinar,
hurch'’s actıvity d> the OT Quezon CIty 2015, 5-105; DERS., ( en- impulsar aDOYdT 1a acclion eVaNgeE-
truth Must therefore always have such tires OT Formation and Evangellzing Izadora de 10S distintos grupo>S

Ttrom that IS avident and isible LO Inistry. Pastoral Institutes n Oceanla comuniIdades UE realizan actividad
the World«, n Kar| RAHNER, eology and Africa, ljegburg 2014, Pat COLLINS misionera, ITundır 1a Tormacion

inTormacıon misionera todo ]OT Pastoral Action, New Yor  ondon e Basıc Evangelisation. Guldelines
1968, 34. tor Catholics, Dubilin 201 Juan Pueblo de DIOS«, n D//WWW.
33 Vgl ebd b Paul STEFFEN, CQAPPELLARO, Evangelizzare: Compito Dortalmisionero.com /pastoral.htm
The Role OT Pastoral ( entres In the d| alcunı esperienza d| tutt!ı Cıra Porta|l der Papstlichen Missionswerke
hurch’s Mission LO Evangelize, In del Vaticano 1998 Argentiniens 7.0.2016).
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